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CORONA-STATISTIK

Infektionen, Tote
und Genesene
Die aktuellen Zahlen zu den

Covid-19-Erkrankungen: Dabei

konzentrieren wir uns auf die

Zahlen aus dem Landkreis Lud-
wigsburg. 

Kreis Ludwigsburg:

Infektionen: 1908 (1908)

Todesfälle: 73 (73)

Genesene: 1807 ( 1803)

Infizierte pro 100 000

Einwohner (7 Tage): 4 (4,2)

Die Daten liefert das Landratsamt

Ludwigsburg, Stand 4. August,

18 Uhr. In Klammern stehen die Wer-

te vom Freitag. Aktuelle Grafiken zu

den Infektionszahlen in den Kreis-

kommunen, zur Entwicklung der In-

fektionszahlen, der Toten und Gene-

senen sowie der Infizierten und zur

Entwicklung der Neuinfektionen in

den letzten sieben Tagen finden sich

unter www.lkz.de sowie auf unserer

Facebookseite.

Weitere Zahlen für ganz Deutsch-

land finden sich auf der Homepage

der Johns-Hopkins-Universität und

für Baden-Württemberg auf der

Webseite des Stuttgarter Sozialmi-

nisteriums. (red)

Projekt ist eine Herzensangelegenheit
Maya und Ralf Esch wollen in Benningen einen Unverpackt-Laden eröffnen – Mitstreiter gesucht

BENNINGEN

Maya Esch (39) ist Kommunika-
tionsdesignerin, ihr Mann Ralf
(40) Betriebswirt. Doch derzeit
sind die beiden auf den Wo-
chenmärkten in Marbach und
Benningen anzutreffen – mit ei-
nem Stand, an dem sie Müsli,
Mehl und vieles mehr ohne Ein-
weg- und Plastikverpackungen
verkaufen. „Eine Zwischenlö-
sung“, sagt Maya Esch. Im
Herbst wollen sie einen Unver-
packt-Laden eröffnen. Der
Traum des Ehepaares war es, in
der Marbacher Altstadt Räume
anzumieten. Aus verschiedenen
Gründen habe das nicht ge-
klappt, berichten die beiden
Benninger im Gespräch mit un-
serer Zeitung. Jetzt ist ein pas-
sendes Domizil in Benningen
gefunden: in zentraler Lage, Am
Dengelberg 1. Und es soll mehr
werden als ein neuer Unver-
packt-Laden. „Wir wollen einen
Teil dazu beitragen, verantwor-
tungsvoll zu konsumieren“, be-
schreibt Maya Esch ihre Intenti-
on. Es gehe darum, Kleinster-
zeuger sowie den Aufbau einer
ökologischen Landwirtschaft
vor Ort zu unterstützen, die Bö-

gesetzter Plan dahinter, es wer-
de zum Leben für die Familie
reichen. Und: „Es wäre riskan-
ter, jetzt nichts für die Umwelt
zu tun“, ist Ralf Esch überzeugt.

Zwischen den beiden Lebens-
abschnitten hat die Familie ganz
bewusst eine Auszeit genom-
men. Im zweiten Halbjahr 2019
unternahm sie in einem als
Camper genutzten Transporter
eine Reise quer durch Europa.
„Wir haben dabei vieles gese-
hen, was uns in unserer Idee be-
stärkt hat“, sagt Maya Esch – Po-
sitives und Negatives. Die Tour
war nicht einfach nur eine Ur-
laubsreise. Vielmehr schauten
sich die Eschs ähnliche Projekte
an, informierten sich über öko-
logischen Ackerbau, Permakul-
tur und andere nachhaltige An-
sätze. „Wir haben Ideen gesam-
melt für unser Projekt. Und die
Reise hat uns zusammenge-
schweißt“, so Ralf Esch. „hei-
mathafen“ bezeichnen die Bei-
den als ihre Herzensangelegen-
heit. Sie wünschen sich, dass auf
lange Sicht ein Bürgerprojekt
daraus wird. Möglichkeiten, sich
einzubringen, gibt es genug.

INTERNET: www.heimathafen-pro-

jekt.de

VON KRISTINA WINTER

Ralf und Maya Esch an ihrem Marktstand in Marbach. Foto: privat

den und Wälder wiederaufzu-
bauen und die Teller sowie die
Meere von Plastik zu befreien.
Deshalb will das Ehepaar auch
Weiterbildungsangebote zu
Themen wie Müllvermeidung,
gesundes Leben und Nachhal-
tigkeit organisieren. Auch eine
kleine Reparatur-Werkstatt und
einen Mittagstisch möchten sie
gerne einrichten, einen Bestell-
und Lieferservice anbieten.

„heimathafen“ haben Maya
und Ralf Esch ihr Projekt ge-
nannt, mit dem sie sich schon
eine ganze Weile befassen. Als
ihre beiden Kinder, die jetzt fünf
und sieben Jahre alt sind, gebo-

ren waren, sei ihr bewusst ge-
worden, dass sie im Alltag aller-
lei Produkte verwendet, die
nicht gut für die Umwelt sind, so
Maya Esch. Inzwischen lebt die
Familie nahezu plastikfrei. „An-
gefangen haben wir im Bad“, er-
innert sich die 39-Jährige. „Man
kann sich unabhängig machen“,
ergänzt ihr Mann. Dass beide
ihre Jobs aufgeben und voll in
den Laden und ihr Projekt ein-
steigen wollen, findet er gar
nicht so riskant. Sie seien nicht
blauäugig an die Sache herange-
gangen, hätten ihre Hausaufga-
ben gemacht, so der Betriebs-
wirt. Es stecke ein vorsichtig an-

POLIZEIREPORT

Wer hatte Grün?

Am Montag gegen 21.30 Uhr kolli-

dierten auf der Kreuzung Gustav-

Rau-Straße/Freiberger Straße in Bie-

tigheim-Bissingen zwei Autos. Da-

bei wurde eine 45-jährige Nissan-Fah-

rerin, die auf der Freiberger Straße in

Richtung Freiberg fuhr, leicht ver-

letzt. Der 18-jährige Fahrer sowie die

20-jährige Beifahrerin des BMW, der

auf der Gustav-Rau-Straße in Rich-

tung Buchstraße unterwegs war, blie-

ben unverletzt. Es entstand ein Scha-

den von insgesamt etwa 15 000 Euro.

Beide Autofahrer gaben an, bei Grün

in die Kreuzung eingefahren zu sein.

Als Zeuge wird der Fahrer eines roten

Autos gesucht, der kurz nach dem

Unfall hinter dem BMW stand. Zeu-

gen sollen sich beim Polizeirevier, Te-

lefon (0 71 42) 40 50, melden. (red)

Unfallflucht nach Parkrempler

Auf dem Dorfplatz in Murr ist es am

Dienstag zwischen 10 und 10.15 Uhr

zu einer Unfallflucht gekommen. Laut

Polizei wurde vermutlich beim Ein-

oder Ausparken ein dort abgestellter

VW beschädigt. Ohne sich um den

Schaden in Höhe von rund 1000 Euro

zu kümmern, setzte der Verursacher

seine Fahrt fort. Der Polizeiposten

Steinheim nimmt unter Telefon

(0 71 44) 82 30 60, Zeugenhinweise

entgegen. (red)

SACHSENHEIM

Kirbachschule
schließt neue
Partnerschaft
Die Kirbachschule in Hohenhas-
lach hat mit dem Zweckverband
Bodensee-Wasserversorgung aus
Stuttgart eine Bildungspartner-
schaft geschlossen. Es ist die drit-
te Partnerschaft der Sachsen-
heimer Schule mit Unternehmen,
für die Bodensee-Wasserversor-
gung die erste.

Bürgermeister Holger Albricht
begrüßte diese Kooperation. Alb-
recht Kruse, Präsident der IHK-
Bezirkskammer in Ludwigsburg,
sieht die neue Partnerschaft als
die richtige Basis für eine gute
und zielführende Berufsorientie-
rung. Die Kirbachschule und die
Bodenseewasserversorgung hät-
ten sich auf ein langfristiges Ko-
operationskonzept geeinigt, erste
Maßnahmen seien bereits festge-
legt, bestätigt der Schulleiter Rai-
ner Graef.

Die IHK-Bezirkskammer Lud-
wigsburg unterstützt die Bemü-
hungen bei der Anbahnung von
Bildungspartnerschaften zwi-
schen Unternehmen und Schu-
len. Aktuell existieren über 200
solcher Partnerschaften. „Es ist
schön zu sehen, dass Unterneh-
men und Schule eine langfristige
Zusammenarbeit anstreben,“ sagt
Albrecht Kruse.

Frühzeitige Information

Ziel der Bildungspartnerschaft
ist, die Jugendlichen möglichst
frühzeitig über verschiedene Be-
rufsbilder zu informieren. Dafür
bietet der Zweckverband Boden-
see-Wasserversorgung ganz ver-
schiedene Veranstaltungen an: So
stellen Azubis des Unternehmens
im Schulunterricht ihre Berufe
vor, es gibt Informationsveran-
staltungen für Eltern, aber auch
Schüler und Jugendliche können
Praktika beim Zweckverband ab-
solvieren.

Und es gibt auch Betriebsbe-
sichtigungen. Zusätzlich ist das
Unternehmen Teil einer Berufs-
messe Anfang Februar 2021 und
wird auch immer wieder Unter-
richtseinheiten zum Thema Was-
serkreislauf, teilweise mit Exkursi-
onen, anbieten. Zielgruppe aller
Projekte ist die Unter- und Mittel-
stufe.

Nach einem Jahr soll eine Feed-
back-Runde zwischen den beiden
Kooperationspartnern stattfin-
den, um die zukünftigen Projekte
der Bildungspartnerschaft zu op-
timieren beziehungsweise auf die
aktuellen Gegebenheiten anzu-
passen, erklärt Schulleiter Rainer
Graef. (ad)

WOHNEN PLUS

65
altersgerechte Wohnungen werden in

den fünf vierstöckigen Häusern auf dem

Areal des Robert-Breuning-Stifts entste-

hen, 30 davon als Zweibettwohnungen,

die für Paare geeignet sind. Ein Drittel

der Wohnungen, also 21, sind für pflege-

bedürftige Menschen vorgesehen. Zu-

dem sollen die Tagespflege, die Mobilen

Dienste und eine öffentliche Arztpraxis

im verbundenen Erdgeschoss zweier

Häuser einziehen. Bislang steht noch

nicht fest, welcher Arzt sich dort ansie-

deln wird. „Wir sind dran“, betont Regio-

naldirektor Peter Hettig. Es gebe Inter-

essenten und – „das wird meiner Mei-

nung nach funktionieren“. Ein klarer Vor-

teil: „Die Barrierefreiheit für die Arztpra-

xis wäre auf alle Fälle vorhanden.“

Nach den Plänen der Evangelischen

Heimstiftung wird auch eine Tiefgarage

mit 70 Stellplätzen gebaut. Insgesamt

120 Parkplätze werden auf, unter und an

dem Areal zur Verfügung stehen. Die

Evangelische Heimstiftung investiert in

das Großprojekt „Wohnen Plus“ rund

20 Millionen Euro. (kau)

Schweres Gerät ist derzeit am
Besigheimer Robert-Breuning-Stift
im Einsatz: Um Platz für fünf neue
Häuser mit 65 altersgerechten
Wohnungen zu schaffen, muss erst
einmal ein Altbau abgerissen
werden. Mit den Neubauten könnte
noch in diesem Jahr begonnen
werden.

BESIGHEIM

VON DOROTHEE KAUER

Die Mitarbeiter und Bewohner des Ro-
bert-Breuning-Stifts (RBS) der Evangeli-
schen Heimstiftung sind mittlerweile
Großbaustellen in unmittelbarer Nachbar-
schaft gewöhnt: Vor gut zwei Jahren ent-
stand auf dem Besigheimer Areal der Neu-
bau für die „Junge Intensivpflege“. Und
jetzt soll das nächste Projekt umgesetzt
werden, mit dem die konzeptionelle Neu-
ausrichtung der Evangelischen Heimstif-
tung beziehungsweise des Robert-Breu-
ning-Stifts weitergeht.

Um die fünf neuen Häuser bauen zu
können, muss zunächst Platz geschaffen
werden. Deswegen wird derzeit das Ge-
bäude Bülzenstraße 1 abgerissen. In dem
Haus waren mehr als 20 betreute Woh-
nungen untergebracht, deren Bewohner
ambulant versorgt wurden. Der letzte Be-
wohner, sagt RBS-Hausdirektorin Elke
Eckert, sei Ende Oktober ausgezogen. Alle
seien anders untergebracht worden: Eini-
ge zogen in die Nähe ihrer Kinder, andere
kamen beispielsweise in Ingersheim, Wal-
heim und Bietigheim-Bissingen unter, wo
die Evangelische Heimstiftung ebenfalls
Betreutes Wohnen anbietet.

Leichtfertig wurde das Haus nicht zum
Abbruch freigegeben: „Wir hatten geprüft,
ob wir das Gebäude retten können“, sagt
Peter Hettig, Regionaldirektor Heilbronn
der Evangelischen Heimstiftung. Aber das
sei nicht möglich gewesen – gerade mit
Blick auf Barrierefreiheit und energetische
Sanierung. So also rollten jetzt die Abriss-
bagger an. Im Frühjahr hatte die Entker-
nung des Gebäudes begonnen. Die Arbei-
ten lägen nahezu im Zeitplan. Nach den
Gebäuden müsse noch der Keller abgetra-
gen werden. „Ich denke, Mitte August ist
der Abbruch fertig.“ Für die Mitarbeiter
und Bewohner in Besigheim hält sich die
Belastung in Grenzen. „Es ist nicht so
schlimm, nicht so laut wie gedacht“, sagt
Elke Eckert. Natürlich gebe es zwischen-
durch richtig Lärm, wenn die Wände ein-
gerissen werden. Aber das geschehe in In-
tervallen. Bei den Arbeiten werde zudem
Wasser eingesetzt, damit es nicht zu sehr
staube. So eine Großbaustelle sei für die

Bewohner eine Abwechslung; auch aus
der Nachbarschaft kämen Leute, meist mit
Kindern, und schauten sich die Arbeiten
an. Und es wird noch eine längere Zeit et-
was zu sehen geben: Nach dem Abbruch
erfolgt der Aushub, „so dass man voraus-
sichtlich Ende des Jahres mit dem Neubau
beginnen könnte“, erklärt Peter Hettig.
Das sei natürlich immer wetterabhängig
und auch wegen der Pandemie sei der
Zeitplan nicht ganz sicher. Es könnte also
auch 2021 werden, bis der Neubau der

Wohnanlage startet. Bislang hat die Coro-
nakrise keine Auswirkungen auf das Groß-
projekt. Das liegt auch daran, dass die Ab-
brucharbeiten und die Baustellenmitar-
beiter räumlich klar vom nebenan liegen-
den Pflegeheim und der Jungen Intensiv-
pflege getrennt sind: „Es gibt null Aus-
tausch mit dem RBS-Heim“, betont der
Regionaldirektor. Wenn alles gut läuft,
werden die Neubauten in 18 bis 24 Mona-
ten stehen. Das heißt: Die Wohnanlage
könnte Ende 2022 fertig sein.

GROßPROJEKT

Abrissbagger am
Breuning-Stift

Stück für Stück: Das Haus Bülzenstraße 1 wird abgerissen. Fotos: Alfred Drossel

„Ich denke, Mitte August ist der
Abbruch fertig.“

Peter Hettig

Regionaldirektor Evangelische Heimstiftung


